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Das Micbtigste .
Die neuen MlatkenstUlstsndsbedingnngen .

. Berlinske Lidende' meldet der . B . Pr .' zufolge cm» Lon»
don : Bon wohlunterrichteter Seite von Paris wird mitgeteilt »
^atz ein zufriedenstellendes Kompromiß über die WaffenstiN-

^nndsbedingungen erreicht wurde. Die mehr gemäßigte » Ge-
dchtspuukte der britischen u. amerikanischen Delegierten hätten
fm großen und ganzen gesiegt. Gleichzeitig wird Frankreich
jedoch volle Sicherheit gegeben für den Fall , daß sich in Deutsch¬
land weiterhin ein bureaukratischer und militärischer Geist
zeigen solle. Deutschland erhalte Aufschub zur Erfüllung der
früheren Waffenstillstandsbedingungen . — Der . Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " glaubt , daß die Entscheidung, welche die
Alliierten über die Wasfenstillstandsbedingungen treffen , auf
ernsteste Meinungsverschiedenheiten unter ihnen stoße und daß
sensationelle Ereignisse bezüglich der Friedenskonferenz in den
nächsten Tagen nicht erstaunen dürfen .

Barziui telegraphiert demselben Blatt zufolge aus Paris
an den „Corriere della Sera " : Der Kriegsrat fand eine Lö¬
sung, welche „die Idee WilsonS mit der militärische^ Rotweu -
tigkeit versöhnt". Er schloß einfach , die für de.n künftigen Völ¬
kerbund prinzipiell vorgeschlagene Abrüstung beim Feinde so¬
fort tu Kraft treten zu lassen . Näheres hierüber werde Deutsch,
land am 15. Februar durch Marfchall Fach höre». Jedenfalls
Werde die den Deutschen diktierte Herabsetzung des Heeres der¬
artig sein, daß dir Entente sorgenlos in die Zukunft schauen
könne. Man gebe zu, daß Deutschland aus inneren Gründen
eia gewiffes Heer h^ben müsse , aber dieses Heer dürfe nicht
so groß sein , daß es für Polen gefährlich werden und zur Ak¬
tion außerhalb der Reichszrenze» die.nen könne. — Das Pa -
rifer „Journal " meldet : Die neuen Waffenstillstandsbediu -
gungen werden wahrscheinlich u. a . die Besetzung der Zone
von Essen bis zur holländischen Grenze nach Nor¬
den enthalte » ; der südliche Teil der neutrale « Zone
dürfte nicht besetzt werden .

Dle deutschen Kriegsgefangenen .
* „Echo de Paris " meldet, wie aus Genf berichtet wird :

Marschall Fach hat in einem neuen Armeebefehl die Verwen¬
dung der deutschen Kriegsgefangenen außerhalb der militäri¬
schen Internierungslager verboten, damit auch ihre vorläufige
Beschäftigung im Aufbaugebiet.

Der bevorstehende Präliminarfriede .
* „Homme Libre" meldet lt . „B . Pr ." : Im Kammeraus¬

schuß teilte Picho» mit , daß die Alliierten in ihrer Sitzung am
12. d. Mts . den Abschluß eines Präliminarfriedens mit den
Feinden zugestimmt haben und daß die Vorarbeiten unmittel¬
bar nach Abschluß des ne,nen Waffenstillstandes beginnen
werde«.

Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge fordert Ge¬
neral Petain in dem Blatte „La Croix " die definitive Annek-
tion des Straßburger Hinterlandes auf dem rechte » Rheinufer
(Kehl) , sowie die Besetzung der neutralen Zone, vom Brücken¬
kopf Köln bis zur holländischen Grenze . Ferner Garnisonen
in allen Häfen auf dem rechten Nheinuser .

Duisburg von den Belgiern besetzt .
Aus Duisburg wird vom Freitag gemeldet : In der ver¬

gangenen Nacht rückten hier auf Anordnung des belgischen
Abschnittskommandos infolge der Vorgänge am Mittwoch bel¬
gische Truppen mit Maschinengewehren ein, um weitere Un¬
ruhen zu verhüten , und zwar in Stärke von einer Kom¬
pagnie» der zwei weitere folgen sollen. Die Truppen
laugten gerade vor dem Rathause an , als dort drei Ham -
borner Spartakistenführer vorgefahren waren , um von dem
Oberbürgetmeister die Herausgabe von 5V beschlagnahmten
Gewehren zu erzwingen. Die Belgier hielten das Automobil
«n. Die Spartakisten versuchten zu entkommen und eine
Handgranate gegen die Belgier zu werfen , was jedoch ver¬
eitelt wurde . Die drei Spartakistenlente wurden so schwer
verlebt , daß sie in das Krankenhaus gebracht werden mußten .
Die Belgier besetzten zum Schutze der Bevölkerung das Rat¬
haus .

Spartakistiscbe .Ausschreitungen .
Seit Donnerstag vormittag steht Sterkrade , ein Ort bei

Düsseldorf, unter spartakistischer Herrschaft . Das Rathaus ,
die Neichslwnk , das Postamt , die Sparkasse und der Bahnhof
sind besetzt. Die ankommendcn Züge werden auf regierungs¬
treue Truppen hin durchsucht . Die Polizeimannfchaften sind
entwaffnet und versehen nur noch de » inneren Dienst . Spar¬
takisten verlangten u . a. die Übergabe des Sicherheitsdienstes ,
die Abschaffung des Arbeiterrates und seine Ersetzung durch
Spartakisten . Die Beamtenschaft in Sterkrade beschloß die
Entfernung der Wachtposten von den Straßen und öffent¬
lichen Gebäuden zu verlangen . Oberbürgermeister Dr . Most
ist vorgestern nachmittag von Weimar zurückgekcbrt. Zu Ge¬
walttätigkeiten ist es uoch nicht gekommen. Gestern morgen
sind die Spartakisten wieder cinzczogen nnd stellten vor dem
Ratbaufe Maschinengewehre auf . Berittene Spartakisten
durchziehen die Straßen »

Deutsche
* Nationalversammlung .

* In der gestrigen Sitzung erfolgte zunächst die Wahl des
Präsidenten der Nationalversammlung . Von 3Ä4 abgegebener.
Stimmen entfallen 295 auf den Zentrumsabgeordneten Feh -
renbach ; 32 sind ungültig . 7 zersplittert .

Fehrenbach erklärt , er nehme die Wahl an . Er werde be¬
strebt sein, streng fachlich und unparteiisch feines Amtes zi.
» alten , aber auch die Ordnung und Würde des Hauses zu
wahren .

Sodann folgte die Wahl des Vizepräsidenten. Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Heinrich Schulz (Ostpreußens wird
mit 287 von 32? abgegebenen Stimmen zum Vizepräsidenten
gewählt ; 4 Stimmen sind zersplittert , 34 ungültig .

Darauf setzte das Haus die Besprechung der Regierungser¬
klärungen fort .

Neichsminister des Auswärtigen Amtes
Graf von Brockdorff -Rantzan

entwickelte sodann sein Programm in folgender Rede :
Meine Bestätigung gibt mir Recht und Pflicht, Ihnen Rechen¬

schaft abzulegen über die Grundlinien , nach denen ich die
auswärtige Politik im Rahmen der allgemeinen Regierungs¬
politik zu führen gedenke . Ich kann die Aufgaben der deutschen
Außenpolitik in zwei Gruppen zusammensassen: die Beseiti¬
gung des Kriegszustandes und die, Herstellung normaler Be¬
ziehungen zu der Völkergemeinschaft . Leider hat Deutschlands
freiwillige Entwaffnung die Feinde nicht milder gestimmt.
Neuerdings haben sie den Versuch gemacht , auf diesem Wege
Fragen zu regeln, die unzweifelhaft zu den Gegenständen des
I riebens sch tust es gehören. Ich habe den Versuch zurückgewie¬
sen und werde auch zukünftig solche Versuche zurnckweisen.
Wir find im Begriffe , die ganze bisherige Streitmacht aufzu¬
lösen und unser altes Friedensheer , das wir im Osten gut
brauchen könnten, durch eine neue republikanische Truppe zu
ersetzen . Deutschland hat die Folgen seiner Mederlage auf
sich genommen und ist entschlossen, die Bedingungen zu hal¬
ten , die es mit den Gegne.rn vereinbart hat . Diese Bedin¬
gungen bedeuten emc völlige Abkehr von de» politischen Zie¬
le« des frühere « Deutschlands. Zur Beschränkung unserer
Souveränität , Unterwerfung unserer Differenzen mit anderen
Staaten unter eine andere Schiedsgerichtsbarkeit und den
Verzicht auf eigene Rüstung sind wir bereit, wenn unsere bis¬
herigen Gegner und unsere künftigen Nachbar« sich den glei¬
chen Beschränkungen unterwerfen . Wir erkennen an, daß die
Stellung , die Deutschland bei den Haager Friedenskonferenzen
in diesen beiden grundlegenden Fragen angenommen hat , eine
historische Schuld in sich schließt, für die jetzt unser ganzes
Volk büßen muß . Dieses Bekenntnis schließt aber keineswegs
das Geständnis ein, daß Deutschland im Sinne feindlicher Be¬
hauptungen allein den Weltkrieg verursacht hat . Wir halten
deshalb an den Wklsonschen Grundsätzen fest , daß dem Sieger
keine Kriegskosten zu bezahlen nnd keine Gebiete der Besiegten
abzutreten sind . Wenn wir in den von unS besetzt gewesenen
Gebieten das Zerstörte wieder aufbauen , so wollen wir dies durch
unsere FriedenSarbert tun . Wir verwahren uns dagegen, daß
man unsere Kriegsgefangene solche Arbeiten als Sklaven ver¬
richten läßt . Aus der Tatsache , daß unsere. Gegner de» Sieg zu
einem überwiegend großen Teil nicht militärischer, sonder«
wirtschaftlicher Kriegführung verdanken, folgt, daß der Friede
nicht nur ein politischer, sondern wesentlich auch ei« wirtschaft¬
licher sein muß . Wir dürfen daher annehmen, daß die Be¬
schlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz fallen gelassen wer¬
den. Eine auch nur zeitweilige Differenzierung Deutschlands
auf dem Gebiete des Handels und Verkehrs wäre für uns un¬
annehmbar . Allerdings müssen auch wir in der Handelspolitik
umlernen . Das hängt gewiß zum Teil von der einseitigen
bureaukratischen Besetzung unseres auswärtigen Dienstes zu¬
sammen . Deshalb ist es meine Pflicht, mehr erfahrene , prak¬
tische Männer als bisher im auswärtigen Dienste einzustellen .
Den Anfang habe ich bereits gemacht . Die Freiheit de» Han¬
dels setzt die Freiheit der Meere voraus , die deshalb für
Deutschland einer der wichtigsten Punkte des Wilsonschen Pro¬
gramms ist . Wollte man Deutschland zwinge», ohne Handels¬
flotte in den Völkerbund rinzutreten , so bedeutet das eine ge¬
waltsame Umkehrung feiner wirtschaftlichen Entwicklung, die
eine stete Bedrohung des allgemeine« Friedens bedeuten würde .
(Lebhafter Beifall .) Ebensowenig kann Dentschland ohne Ko¬
lonien in den Völkerbund eintrete». ( Lebhafter Beifall .) Wir
stimmen dem Gedanke,» einer internationalen Kontrolle über
die Tropenkolonien unter der Voraussetzung zu, daß Deutsch¬
land an der Verwaltung und an den Erzeugnissen der Kolo¬
nien einen angemessenen Anteil erhält . Auf der anderen
Seite müssen wir gefaßt fein, von dem eigentlichen Reichs¬
gebiet wertvolle Teile zu verliere». Das gilt vor allem von
Elfaß - Lothringn . Dem Nrchte der gegenwärtigen Bewohner
Elsaß -Lothringens wird Gewalt angetan , wenn jetzt die fran¬
zösische Okkupationsmacht das Land wie ein endgültig erober¬
tes betrachtet und alle Elemente vertreibt oder gefangen setzt,
in denen sie ein Hindernis gegen ihre imperialistischen Pläne
sieht und wenn sie den natürlichen Anspruch eiueÄ Volkes auf
seine Sprache durch gewaltsame Verwelschnug auiastet . ( Leb¬
hafte , allseitig«: Zustinnnuug . ) Ans der T 'Usachc, daß die Frie¬
denskonferenz ib : e Siegel noch nicht unter Elsaß - Lothringens
Schicksal gesetzt bat, leite» wir die Befugnis der . sür die Rechte
der Elsaß -Lothringer eiuzutrete» , daß ihre Stimmen bei der
Entscheidung über ilir Schicksal gehört werden. Ter fran¬
zösische Plan , das vrenßische Saargcbict oder die bäuerische
Pfalz an Elsaß -Lothringen anzugliedcru , bedeutet eine imvc-

- rialistische Vergewaltig : , » - , die genau so scharf verurteilt wor¬
den muß , wie frühere Absichten deuisckier Chauvinisten auf das
Becken von Longivy und Briey . Freilich bat Frankreich an
jeder Schwächung Deutschlands ein politisches Interesse , so¬

lange beide große Nationen gegenseitig als Erbfeinde sich ve¬
rachten und deshalb bis an die Zahne bewaffnet einander ge»

^euüberstehen . Die Friedenskonferenz wird die Aufgabe ha¬
ben, Garantien zu schaffen , die einen solchen Zustand al »
zwecklos erscheinen lassen, nur versuche man nicht, die Garan -
tien darin zu finden , daß man Teile des Reichsgebietes loS-
reißt , die zu seinen lebenswichtigen Gliedern gehören.

Der Redner ging sodann ans die Pläne der Errichtung einer
rheinisch-westfälischen Repnbkik und die Los-von-Brrli »-

Bewegung nn Süden do » Dentschland ein und erkläret« dazu :
Mag die Wiederherstellung der Mainlinie für den Augenblick
vielleicht Vorteile verspreche », ans die Dauer würde eine solche
Trennung mit Sicherheit zum Untergang staatlicher und wirt¬
schaftlicher Selbständigkeit der getrennten Glieder führen .
Et» einiseS Reich ist Deutschlands natürliche Lebensform.
Wir gedenken weder aus Schweizern, noch aus Niederländern
Deutsche zu machen. Bon skandinavischen Völkern annektie¬
ren wir nur die Sagen ihrer Borzeit und die Dichter ihrer
Gegenwart , aber mit unseren österreichischen Brüdern hatten
wir bis zum Zusammenbruch des römischen Reiches deutscher
Nation die gleiche Geschichte. Wenn wir uns jetzt wieder
zusammenfinden , so wissen wir , daß wir nur eine späte Kor¬
rektur an einem Fehler der Reichsgründung vornehmen, der
die Friedenskonferenz gewiß nicht die Sanktion versagen
wird . Schon jetzt dürfen wir Verwahrung einlegen gegen die
sinbill , die Deutsch-Österreich von ehemaligen Reichsgenos-
feu angetan wird . Der Redner kam dann auf die Eingriffe
oes nkllen tfchecho-flowanschen Staates gegen Deutsch -Öster¬
reich zu sprechen und legte scharfen Protest dagegen ein.
Über die wirtschaftlichen Bedürfnisse des tfchrcho - slowakische»
Staates wird ruhig verhandelt werden können . Das freie
Deutschland hat am Gedeihen des aufstrebenden Nachbarn ein
gleich vitales Interesse wie dieser an Deutschlands wirtschaft¬
licher Gesundheit . Sind wir hiernach entschlossen, ringsumher
zugunsten deutscher Brüder das Recht der Nationalitäten gel¬
tend zu machen, so wollen wir das Recht auch da anerkennen ,
wo es sich gegen unsere Machtstellung wendet. Das gilt vor
allem für das Volk der Pole«. Da es strittig ist, welche Ge¬
biete unter den 13. Punkt des Wilsonschen Programme »
fallen , so mag eine unparteiische Instanz darüber entschei¬
den . Bis dahin gehören diese Gebiete zum Reiche. (Zustim¬
mung .) Unser eigener Vorteil verlangt , daß die Haß»
atmcssphäre, die augenblicklich die deutsch-polnischen Beziehun¬
gen vergiftet , noch vor Beginn der Friedensverhandlungen
der reineren Luft des gegenseitige » Verständnisses weicht. Lei¬
der können wir nicht voraussehen, daß wir im polnischen
Staat einen bequemen Nachbarn haben werden. Es wird
und mutz unser Bestreben sein, durch sorgfältige Träger der
gemeinsamen Interessen und durch gegenseitige Schaffung
der nationalen Eigenart einen modus vivendi zu finden.
Dazu gehört vor allem die Anerkennung des polnischen Rech¬
tes auf gesicherten Vermehr mit der Ostsee . Das Problem
kann durch vertragsmäßige Regelung der Weichsels-ßiffahrt
und durch Eisenbahnen - und Hafenkonzessionen gelöst wer¬
den , ohne daß das Reich oder unveräußerliches westpreu-
hisches Gebiet angetastet zu werden brauchen. Was dem
deutschen Polen recht ist, ist dem deutschen Dänemark billig.
Nach der Entwicklung, die die Dinge genommen haben, hoffe
ich, daß an unserer Nordgrenze ein Vorbild geschaffen wird,
wie in freier Verständigung , in redlichem Bemühen, lang¬
jähriger Völkerzwist zu aufrichtiger Völkerversöhnung geführt
wird . (Beifall .)

Nach dem Weltkriege der Volksmassen müßten Fragen der
sozialen Befreiung der Arbeiterschaft international entschie¬
den werden . Es würde zum Nachteil sozial gewissenhafter
und fortgeschrittener Nationen ausfchlagen, wenn es den
Ausbeutern menschlicher Arbeitskraft freistünde, den unge¬
rechten Vorteil ihrer niedrigen Produktionssucht zur AoS-
schlachtung ihrer Mitbürger auszunutzen. Aber das Ziel, daS
hier verfolgt wird , ist nicht nur materieller, es ist ideeller
Natur . Um liegt der Gedanke zugrunde, alle menschlichen
Aufgaben des Lebens innerlich reicher und vollkommener zu
gestalten und nicht inmitten gesteigerter Zivilisation zu einem
Teil des Produktionsprozesses herabzusinken. Es handelt sich
um gütliche Verständigung über den Weg , den die soziale
Entwicklung nehmen soll. Der Gedanke sozialer Verfügun¬
gen ist nirgends mehr zu Hause als in Deutschland. Das
legt uns die vornehme Pflicht auf, Frieden nicht zu schließen ,
ohne den Versuch , unser soziales Programm international
zu sicher». Es wäre eine Verleugnung unseres sozialen
Geistes , wenn die Friedensverträge , die Deutschland mit dem
Osten abschlotz, rein kapitalistischen Charakter trügen . Die
deutsche Negierung ist entschlossen, sich bei den Vorschläge »
für die Friedensbestimmungen über Arbciterrecht, Arbeiter¬
schutz, A beiterversicherung wesentlich auf .den Boden der Be¬
schlüsse der bekannten Konferenzen in Leeds und Bern zu
stellen.

Vom kommenden Frieden erwarten wir, daß er der Wett
in dem von Präsident Wilson verkündeten Völkerbund eine
feste Organisation verschaffe . Deutschland ist entschlossen ,
an der Ausgestaltung des Bundes rückhaltlos mitzuarbeiten ,
obwohl die anderen nur mit tiefem Mißtrauen es zulasten
werden . Dieses Mißtrauen müssen wir durch Beweis auf¬
richtiger Friedensliebe überwinden. Ein solcher Beweis wird
zunächst in unserer entschlossenen Abkehr von der Rüstungs¬
politik liegen , denn eine Außenpolitik, die sich auf über¬
legene Waffcninacht stützt, ist zwar eine bequeme , aber meist
eine schlechte und unfruchtbare Politik. Von mir jedenfalls
werden Sie nur eine solche Führung der Reichsgeschäfte er¬
warten dürfen , die nickt alle Augenblicke ans Schwert schlägt»
um ihre 'Absicht durchzusetzen , sondern den Gegner davon
überzeugt , daß es sein eigenes Interesse ist. auf unsere Ab-
sichten einzngehen . Mit der äußeren Abrüstung mutz die
gcijtige Abrüstung Hand in Hand gehen . Alle Differenzen
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rechtlichen Charakter - , dje zwischen uns und einem anderen
Volke austauchen , müssen wir in versöhnlichem Geiste behan¬
dln , und wenn sie diplomatisch nicht zu schlichten sind , dem
Urteile eines Schiedsgerichtes unterbreiten .

Daneben werden wir uns angelegen sein lassen , internatio¬
nale Einrichtungen zur Vermittlung und Einigung auszu¬
bauen . Der Völkerbund ^ I irf auch gewisser Zwangsmittel ,
nm seine Beschlüsse zu vollstrecken . Der damit verbundene
Verzicht auf einen erheblichen Teil der Souveränität ' kann
einem freien Volke nur zugemutet werden , wenn es an der
Exekutive beteiligt ist . In einen Völkerbund, bei dem wir
ausschließlich Objekt der Exekutive sein würden , werden wir
nicht eintreten können. Trotz mancher Schwierigkeiten gebe
ich die Hoffnung nicht auf , daß die durch den Weltkrieg
gemarterte Menschheit diese neue , bessere . Regelung des Völ¬
kerverkehrs als Frucht seiner Opfer und Leiden davontragen
wird . Dann wird es nötig sein, daß - er Haß allmählich wie¬
der der Achtung Platz macht, ohne die kein menschlicher
Verkehr bestehen kann . Das gilt nicht bloß fstr die feind¬
lichen Nationen im Westen, sondern auch von denen im Osten,
mit denen wir jetzt ohne Vertrag und diplomatische Be¬
ziehungen in tatsächlichem Kriegszustände leben. Die russische
Sowjetrepublik hat der Entente erklärt , sich mit ihr in Ver¬
handlungen auf der Grundlage einlassen zu wollen, daß sie
die bolschewistische Propaganda bei anderen Völkern einstel-
Icn . dafür aber die politischen Verhältnisse Rußlands ohne
freSXe Einmischung regeln . Was Deutschland anbelangt ,
sehe ich keine Bedenken, «ras dieser Grundlage eine Verstän¬
digung mit Rußland anzustreben , nur die eine Bedingung
wäre zu stellen, daß auch Rußland das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker annehme .

Der Völkerbund würde aber ein Torso bleiben, wenn nicht
die Neutralen zugezogen würden . Man wird sie um so we¬
niger ausschließen wollen, als man ihnen vielfach zu großem
Danke verpflichtet ist für Leistungen und Opfer , die diese
zugunsten Angehöriger von Kriegsparteien auf sich nahmen .
Ich benutze die Gelegenheit , den Teil der Dankesschuld, der
auf Deutschland entfällr , im Namen des ganzen deutschen
Volkes freimütig anzuerkennen und bin dabei der Zustim¬
mung der deutschen Nationalversammlung sicher . Ich denke
besonders an die hervorragenden , unvergeßlichen Verdienste,
die Bvlk nnd Regierung in Dänemark , Schweden, den Nieder¬
landen , Spanien und der Schweiz den deutschen Jnterenier -
ten und Gefangenen geleistet haben und der freundlichen Auf¬
nahme , die dort viele unserer Kinder und Kranken finden
durften . (Lebhafte , Zustimmung .)

Das Betrauen , das ich von Ihnen erbitte , wird nicht be¬
einträchtigt werde«: durch den Namen , den ich von meinen
Vorfahren übernommen habe. Ich hoffe Ihnen zu beweisen,
daß man zugleich Graf und überzeugter Demokrat sein

kann . Diese Nationalversammlung muß die entscheidenden
Beschlüsse darüber fassen, wie Deutschland den Weltkrieg be¬
enden soll . Der Geist, der Ihre Debatten leitet , wird für
die Fragen entscheidend sein , ob die Sieger das deutsche Volk
als gleichberechtigt ansehen oder ob sie ihm Bedingungen zu¬
muten , die es zwinge- würden , lieber die äußersten Folgen
zu ertragen , als r- ch diesen Bedingungen zu unterwerfen . Ge¬
wiß, wir bakx .i nach Innen und Außen manches gut zu
machen , besonders gegenüber Belgien , und daher haben wir
keinen Anlaß , hochfahrende Worte zu führen , aber wir haben
auch unsere inneren und äußeren Güter zu verteidigen und
deshalb die VerpflickLking , unsere Eigenart und Selbständig¬
keit auch dem Sieger gegenüber zu behaupten . (Lebhafte
Zustimmung .) Wir sind besiegt , aber nicht entehrt . Zu
einem Teil ist des deutschen Volkes Würde in meine Hand
gegeben. Ich gelobe, daß ich sie bewahren will. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.)

Abg . Keil (Soz .) : Es war ein großes Glück für das deutsche
Volk , daß im Augenblick des katastrophalen Zusammenbruches
eine starke sozialdemokratische Partei vorhanden war , denn

sonst wäre das Chaos die unausbleibliche Folge gewesen. So

haben sich die Sozialdemokraten als die staatserhaltende Par -
lei erwiesen , die den Staat vor dem Sturze in den Abgrund
gerettet hat . Die Partei ist bereit , mit den Parteien die sich
aufri -btig auf den Boden der demokratischen Republik stellen,
gemeinsam zu arbeiten . Mit Entrüstung lehnen wir die

Kampfmethoden ab . die in den letzten Wochen zu blutigen
Straßenkämpfen gefübrt haben . Zwei konkurrierende Zentral¬
gewalten sind im Deutschen Reiche nicht möglich . Darum ist
der Antrag , der den Arbeiter - und Soldatenräten ein Veto¬
recht geaen die Beschlüsse der Nationalversammlung einräu¬
men will , für uns unannehmbar . Auch wir Sozialdemokra¬
ten heißen die Deutsch -Österreicher willkommen. Eine starke
Zentralaewalt war nie notwendiger als heute . Der Sieger¬
übermut der Feinde droht uns mit Zerstückelung. Daaegen
bäumen wir uns auf . Was deutsch ist, soll deutsch bleiben
im Osten nnd im Westen. Im Namen der Menschbeit er¬
heben wir Einspruch gegen die Fortdauer der Hungerblockade
und fordern die Anslieferung der Kriegsgefangenen . Wir

sind stets gute Internationalisten gewesen, das hindert uns
aber nicht, auch nute Deutsche zu sein. Daber wehren wir
uns geaen alle Schmach und fordern volle Gerechtigkeit. Wir
haben die Freiheit im Innern errungen und lassen uns von
Fremden nichts nehmen.

Dr . Graf v. Pos -Ovwsky-Webner (D .N . Vp .) : Es kann gurr
die Aufgabe aller Parteien dieses Hauses sein , das bedrobte
Vaterland aus seiner Not zu erretten und dazu gehört ein
großes Maß von Opfermut und Selbsterkenntnis . Wenn wir
die inneren Verhältnisse unseres Landes mit denen anderer
Staaten vergleichen, so hat das alte Vreußen und Deutsch¬
land noch glänzend abgeschnitten, während wir jetzt unter
der Kontrolle der A .- und S .-Räte zL einer vollkommenen
Desorganisation gekommen sind .

Nächste Siß " no Ogmstag 2 Uhr : Interpellation Heintze
über den Waffenstillstand . Fortsetzung der Besprechung der
ReoierunqserUäruno in Verbindung mit der ersten und
eventuell zweiten Beratung eines dritten Nachtrags zum

Reichshaushaltetat für 1218.

AilOiscber Teil.
* * Wenn in Baden in Arbeiter - und Beamtenkreisen

noch die Meinung vertreten werden sollte, als habe der
Finanzminister Dr . Wirth die Gewährung einer ein¬
maligen Teuerungszulage ag die staatlichen Arbeiter und
Beamten erschwert oder den Versuch gemacht , sie zu ver¬
eiteln . so kann solchen Ausstreuungen nicht scharf genug
cntgcgengetreten werden. Jede parteipolitische Ausdeu¬
tung der Beratungen , die sich an die einmalige Teue-

rungszulage knüpfen, ist völlig gegenstandslos . Auch
sind. Vorwürfe gegen den Herrn Finanzminister wie

gegen den Herrn Verkehrsminister unberechtigt. Auf
Antrag des Herrn Finanzministers wird die Vorlage
um Gewährung einer ei ".maligen Teuerungszulage nach
sozialen Gesichtspunkts noch ergänzt und dann alsbald

" Gersammluna voraelegt werden.

Nach einer Mitteilung des Abschnitts V der neu¬
tralen Zone können Angestellte und Arbeiter van Fabrik
ken und sonstigen innerhalb der neutralen Zone gelege -
nen gewerblichen Betriebe , welche außerhalb der neutra¬
len Zone wohnen , aber täglich nach diesen Betrieben zu¬
gehen, unbedenklich darin weiter arbeiten .

Im Hinblick auf die starke Verbreitung der Pferde¬
seuchen , insbesondere der Räude , ist angeordnet worden,
daß den in staatlich unterstützten Hengfthaltungen auf¬
gestellten Deckhengsten bis auf weiteres nur solche Stu¬
ten zugeführt werden dürfen , deren Freisein von Seuchen
oder Seuchenverdacht tierärztlich bescheinigt ist . ^

**
.

Der Standort des Badischen LehrbataillonS 2 ist mit
Zustimmung der Regierung vom Generalkommando von
Bruchsal nach Dur lach verlegt worden. Schon bei der
Aufstellung des Bataillons war Durlach als sein Standort
in Aussicht genommen , da die Unterkunftsverhältnisse in
Bruchsal als nicht genügend angesehen werden konnten. Es
mußte aber trotzdem auf letztere Stadt gegriffen werden , weil
die Kasernen in Durlach zurzeit der Aufstellung des Ba¬
taillons nicht frei waren . Nachdem dies nun der Fall ist,
konnte der Umzug in die endgültige Garnison ungeordnet
nnd damit zugleich den Dragonern Nr . 21 ihre alte Kaserne
in Bruchsal wieder zugewiesen werden.

Die Linkübrung derFamllienversicberung .
** In einer am 7. Januar 1919 stattgehabten Besprechung

zwische »Vertretern der Krankenkassenverbände, der Ärzte¬
kammer und der badischen Gesellschaft für soziale Hygiene
wurde die Frage einer allgemeinen Einführung der Fami¬
lienversicherung durch die Krankenkassen und die aus einer
solchen Maßnahme für die Krankenkassen und die Arzte sich
'rgebenden Wirkungen erörtert . Die anwesenden Vertreter
waren sich darüber einig, daß eine abschließende Beurteilung
der Frage ohne eingehende Vorerhebungen bei den Kranken¬
kassen nicht möglich und daß die Regierung deshalb zu er¬
suchen sei, die notwendigen Erhebungen in die Wege zu
leiten . Die Regierung hat diesem Wunsch entsprochen und
hie Krankenkassen zur Mitteilung der notwendigen Unter¬
lagen veranlaßt .

-K Kadlscbe IKundscbsu.
Die wirtschaftliche Notlage, in die der Weltkrieg uns ge¬

stürzt hat , trifft nicht allein die Privatbetriebe . Auch die
staatlichen Unternehmungen haben schwer unter ihr zu lei¬
den. In Baden ist es ganz besonders die Verwaltung der
Staatsbahnen , die ein schmerzliches Lied darüber zu singen
weiß, hat doch das Jahr 1918 für sie zum erstenmal einen Be¬
triebsausfall und zwar im Betrag von mehr als 11 Millio¬
nen Mark gebracht. Nach den Mitteilungen , die General¬
direktor Staatsrat Schulz dieser Tage im Eisenbahnrat über
die finanzielle Lage der badischen Staats¬
bahnen machte , war das Verhältnis der Eisenbahnschuld
zu dem Gesamtanlagekapital der dem badiscben Staat ge¬
hörenden Verkehrsunternehmungen vor dem Kriege und in
den ersten Kriegsjahren bis 1917 auch im Vergleich zu den
bei den anderen deutschen Staatsbahnverwaltungen bestehen¬
den . Verhältnissen recht günstig gewesen. Allerdings war
diese günstige Entwickelung während der Jahre 1914—17 nur
dadurch möglich , daß der Krieg zu starker Zurückhaltung in
Unterhaltung , Erneuerung , Ausbau und' Neubeschaffungen
jeder Art , sowie zu einer starken Ausnützung des durch den
Krieg verminderten Personals zwang. Wenn auch nach
Kriegsende eine gründliche Erneuerung des ganzen mechani¬
schen Apparats unvermeidlich war , so lag doch in der günsti¬
gen Entwicklung der Eisenbahnschuld bis 1917 eine erhebliche
Reserve für die sehr bedeutenden Kosten der Erneuerung .
Aber schon, bevor es hierzu kam , trat im Jahre 1918 ein
gewaltiger Umschwung ein. Nach vorläufiger Berechnung
werden die Betriebseinnahmen die laufenden Be¬
triebsausgaben nickt decken ; der Ausfall wird 11 Mil¬
lionen übersteigen . Bei der Eisenbahnschuldentil¬
gungskasse eroibt sich ein Fehlbetrag von 43 Millionen .
Geaenüber dem Abschluß der E .-B etriebsrechnung für
1917 steht eine Verschlechterung von 64 Millionen zu erwar¬
ten . Die Ursachen lieaen ausschließlich in der Steiaerung
d-r persönlichen und sachlichen Ausaaben . Elftere sind , haupt¬
sächlich infolge der Erhöhung der Einkommensbezüae der Be¬
amten und Arbeiter , der Erleichterung der Arbeitsbedingun¬
gen, der Einführung des Achtstundentag , der Verbesserung
der Dienst- und Rubezeiten , der Aufhebung der Stücklobn-
arbeit in den Werkstätten sowie infolae der Personalvermeh¬
rung nach dem Eintritt des Waffenstillstandes um 37 Pro¬
zent . die levteren bauptsäcklich durch die Steiaerung der
Preise für Kolllen. Eisen und Stahl , um 69 Prozent aestie-

gen. Der Ausblick auf das Jahr 1919 ist noch weit schlim¬
mer , es dürste mit einem Betriebsaüsfall von 90—100 Mil¬
lionen zu rechnen sein, wozu dann noch die Beträge für Ver¬
zinsung und Tilgung der Eisenbahnschuld treten . Auch im
laufenden Jahr werden die persönlichen Ausgaben eine ge¬
wichtige Volle spielen ; bedinnen doch allein die von den Eisen¬
bahnarbeiterverbänden beantragten neuen Lohntarife , deren
Annahme logis -lchrweise zu entsprechendem Mehraufwand für
die Beamten fübren würde , eine Mehrbelastung von 38 lus

63 Millionen Mark . Die Steigerung der Kosten nnd Ma¬

terialpreise , sowie die Ausführung von Notstandsarbesten
werden das übrige tun . Die Mebreinnabme von 43,5 Mil¬

lionen Mark ans der bevurstebenden Tarfterböhung w,rd

durch den Wegkall des Mpftärverkebrs , der 1918 noch 33 Mil¬

lionen erbrachte, so ziemlich wettgemacht werden . Diesen

Ansichten gegenüber bleibt es ein geringer Trost , daß me
Lage aiOener deutschen Staatsbahnverwaltungen eine ähn¬
lich betrübliche ist ! .

Die von der Entente geforderte Ausweisung ent¬

lassener Heeresangeböriger ans der neu¬
tralen Zone bildet nach wie vor die Scwge

zablreicher erst während des Kwe -ws ln Baden Fu -

aezogener. In Mcmnbeim ist es dieserhalb zu großen De¬
monstrationen gekommen , bei denen ciusrei-be -O » Unter¬
stützungen der Angewiesenen , sofowme Eemprstslnsenfünsonne
s,-,^ wiis^eunelenen am neuen Vinst, Z --Vroeld von 30 M.

Mg Kilometer und 60 M , üben 300 Kilometer , und für
t>ie Letüaen eine einmalige Nnterstüßung von 200 V?. , für
t-ie Verheirateten von 300 M . gefordert w - rt -en. Von der

Stadt wurde verlangt , dal- sie für die Si ^ -rbeit des Eigen¬

tums der A" Sgewiel->nen balte und für die Fortziebenden den

Umzug bezable. Wobnnngen dürften nicht gekündigt werden
und die Fam ' lien müßten steuerfrei bleiben. Van der Re¬

gierung in Weimar wurde die sosornge Zurücknahme der

von deutschen Kapitalisten unterstützten drakonischen «»vs -
weisungen und die Genehmigung aller Forderungen inner¬
halb 48 Stunden verlangt .

ES unterliegt keinem Zweifel, daß die maßgebenden Stelle «
das Möglichste tun werden, um die Folgen der feindliche«
Forderungen für die Betroffenen zu mildern . Rach den neue¬
ren Bestimmungen find die französischen BesatzungSarmec«
übrigens angewiesen, AufenthaltSgesüche Demobilisierter , die
vor dem 1 . August nicht in der neutralen Zone ansässig
waren , zu genehmigen, fall» sie durch wirtschaftliche Verhält -
nisse gerechtfertigt erscheinen. Bon den Bezirksämtern wer-
den zurzeit besondere Listen aufgestellt, in denen die Be¬
gründung der gewünschten AuSnahmebewilligung enthalte «
fein muß . Wie schon dieser Tage erwähnt , werden die Be¬
amten und Angestellten öffentlich rechtlicher Organisationen ,
die Lehrer von Lehranstalten , die Angestellten von Banken,
sonstigen Kreditinstituten und Versicherungsgesellschaften, Apo¬
theker, Arzte und ähnliche für das Wirtschaftsleben wichtige
Personen die Voraussetzung der Ausnahmebewilligung wohl
regelmäßig erfüllen . Vielfach herrscht noch Unklarheitcharüber ,
wer eigentli chals demobilisierte Militärperson zu betrachten ist.
Es sei darum nochmals festgestellt, daß es sich dabei um
solche Personen handelt , die zur militärischen Dienstleistung
während des Krieges eingezogen waren und aus dem Mili¬
tärdienst , gleichgültig wann , endgültig entlas¬
sen sind. Lediglich Hilfsdienstpflichtige Personen
und ungediente Landsturmpflichtige fallen nicht unter
diese Militärpersonen .

Mährend zahlreiche Volksaenossen derart um ihre Existenz
und diejenige ihrer Familien banaen , während 800 000
deutsche Kriegsgefangene , zu schmählicher Sklavenarbeit ver¬
dammt . in der Gewalt unmenschlicher Sieger schmachten , wäh¬
rend Millionen um ihre gefallenen Lieben trauern , macht sich
an manchen Stellen eine Vergnügungssucht breit , die sich
namentlich in dem Uberbandnehmen von Tanzbelusti -
gungen äußert und schärfste Verurteilung verdient . Es ist zu
begrüßen , daß die Behörden gegen dieses Treiben Stellung neh¬
men und daß insbesondere die Abhaltung von FaschingS-
vergnügungen sowie das Tragen von Masken und Verklei¬
dungen vom Ministerium des Innern verboten wurde . In
den einü -btigen Kreisen der Bevölkerung wird diesem Vor¬
gehen sicherlich Verständnis entgegengebracht werden . Auch
in Württemberg hat das gute Beispiel, daS die badische Re¬
gierung gab, lebhafte Anerkennung gefunden und der „Schwäb.
Merkur " empfiehlt der Stuttgarter Regierung dringend , die¬
sem Beispiel nachzufolgen.

Die Neckte des künftigen Landtags .
Der Berfaffungsansschuß der badischen Nationalversamm¬

lung nahm in seiner gestrigen Vormittagssitzung den 8 48
(Präsidentenwahl ) ohne besondere Änderung an .

Der 8 4k> erhielt folgende Fassung : „Der Landtag ist vor
Ablauf der Landtagsperiode durch das Staatsministerium
aufzulösen , wenn es von 80 000 stimmberechtigten Staats¬
bürgern verlangt wird und die Mehrheit bei der innerhalb
vier Wochen vorzunehmenden Volksabstimmung diesem Ver¬
langen beitritt . Das Staatsministerium hat gleichzeitig mit
der Auflösung die Neuwahlen anzuberaumen , welche läng¬
stens 30 Tage nach der Auflösung stattfinden müssen."

Der Ms . 2 des 8 47 betr . Landständischer Ausschuß wurde
dahin gefaßt , daß dieser Ausschuß vor dem Schluß der
Sitzungsperiode nach den Grundsätzen der Verhältniswahl ge¬
wählt wird und jede Auflösung des Landtags auch die Auf¬
lösung des Landst. Ausschusses nach sich zieht. Der Landst.
Ausschuß soll aus neun Mitgliedern (Präsident und acht Ab¬
geordneten ) bestehen.

In § 48 wird mit 14 gegen 7 Stimmen noch die Bestim¬
mung ausgenommen , daß bei allen Beschlußfassungen von
Gesetzen betr . die Verfassung mindestens der Mitglieder
des Landtags anwesend sein müssen.

8 49 erhielt einstimmig folgende Fassung : »Die Annahme
eines Gesetzentwurfs , sowie die Ablehnung einer Regie¬
rungsvorlage kann sowohl nach Vorberatung in einem Aus¬
schuß als auch ohne solchen erfolgen, in beiden Fällen aber
nur auf Grund einer zweimaligen durch eine Zwischenzeit
von mindestens einer Woche, bei Verfassungsänderungen min¬
destens einem Monat getrennten Beratung und Abstimmung.
Von dieser Frist kann abgesehen werden, wenn nicht mehr
als höchstens 16 Abgeordnete widersprechen." — Die 88 60,
61 und 52 werden ohne wesentliche Änderung angenommen .

Staatspräsident und Staatsmlnisterinm
in Kaden.

c>c. Die gestrige Nachmittagssitzung des Verfassungsaus¬
schusses war ausgefüllt mit der Besprechung über die Ein¬
setzung eines Staatspräsidenten .

Schließlich wurde der Abs . 1 des 8 63 in folgender Fas¬
sung angenommen : ..Die Mitglieder des Staatsministerinm »
werden aus den stimmberechtigten Staatsbürgern unter Be¬
zeichnung der von ihnen zu verwaltenden Ministerien vom
Landtag in öffentlicher Sibunq gewählt. AnS den Mitglie -
dern des gewählten StaatSministerinürs erwählt der Landtag
alljährlich den Präsidenten des Staatsministerinms und
seinen Stellvertreter ."

Einem Zentrumsantrag gemäß wurde mit 16 gegen 4
Stimmen beschlossen, daß der Präsident des Staatsmiuiste -

riums die Amtsbezeichnung StaatSpäsident führen soll .
Der Abs . 2 des Paragraphen erhält folgende Fassung :

»Der Landtag kann jederzeit durch einen Beschluß, dem die

Mehrheit sämtlicher Abgeordneter zustimmt , die Mitglieder
des Staatsministeriums oder einzelne von ihnen abberufen ."

— Die Zabl der Minister wird auf höchstens sechs festgesetzt .
Der Geschäftskreis soll durch besonderes Gesetz geregelt wer-

den. Die 88 6 bis 60 werden ohne wesentliche Änderungei ,

angenommen . — Nächste Sitzung Dienstag vormittag )410
Uhr.

Das LnqEereckt der Volksvertretung .
Das in der gestrigen Sitzung des Verfassungsausschusses

beschlossene Enqueterecht der Volksvertretung ist folgender -

maßen gefaßt : ..Der Landtag hat das Recht und auf Ver¬

langen von einem Fün ' iel seiner Mitglieder die Pflicht , Aus -

schüsse zur Untersuchung von Tatsachen ernzusetzcn , wenn die

Gesehlich ' eit oder Lauterkeit von Regierungs - oder Verwal

tungsmaßnahmen angezweifclt wird. Die Ausschüsse erheben
in öffentlicher Verbandlung die Beweise, die sie oder tue Air

tragsteller für mö rderlich erachten. Alle Gerichte und Ver

waltungsbehörden
'

sind verpflichtet, dem Ersuchen dieser Aus

schüsse um Beweiserhebunoen Folge ,u leisten. Alle bevor»

li -ben Akte sind diesen Ausschüssen auf Verlangen vorzulcgen
Der Landtag hat das Recht , die ständigen Behörden wnmid

telbar um Vornahme von Beweiserhebungen , die er für er

forderlich erachtet, zu ersuchen oder solche selbst vorzilnchmcn
Bei Vornahme eines Augenscheines in staatlichen Betriebe ,

und Ansagen ist die Regierung zuvor zu verständige» . D»

Vorschriften der Strafprozeßordnunq . finden entsprechende A«

Wendung."



Der Ausbau der Murgtalvsbn .
» Wegen de» Ausbaue » der Murgtalkmhn auf der Strecke

Raumünzach bis zur Landrsgrenze gemäß dem Gesetze
« m, 28 . Mai 1900 wurde, wie Wir vor kurzem mitteilten , der
Etadtrat Karlsruhe bei den beteiligten Ministerien vorstellig.
Dabei hat er auch die Bitte ausgesprochen, sie möchten wegen
»er Fortsetzung des Bahnbaues auf der württembergischen
Strecke (bis Klosterreichenbach ) mit den zuständigen württem »

belgischen Stellen inS Benehmen treten . Entspre¬
chend der bereits ergangenen Antwort des Ministeriums des

Innern teilte nun auch das badische BerkehrSmintstrrium mit »
baß die Wiederaufnahme der Arbeiten für die noch offene
Strecke der Bahn zwischen Raumünzach und Klosterreichcnbach
von den beteiligten beiden Regierungen in Aussicht genamme»

sei . Der Bau des von Baden zu erstellenden Teils der Murg -

lalbahn von Raumünzach bis zur Landesgrenze sei durch die

Absteckung und Geländeerwerbung soweit vorbereitet , daß mit

seiner Ausführung in Bälde begonnen werden könne. Die
nötigen Geldmittel würden bei der Nationalversammlung an¬
gefordert werden. Das württembergische Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten — Verkehrsabteilung — habe im
Namen der provisorischen Regierung Württembergs zugesichert,
die Ausarbeitung der Einzelentwürfe für den württembergi¬
schen Teil der Bahn sofort wieder in Angriff zu nehmen, die
nötigen Geldmittel für den Bahnbau flüssig zu machen und
den Bau selbst derart zu fördern , daß die Bahn ungefähr gleich¬
zeitig mit der Bahn Breiten —Kürnbach, an deren Herstellung
Württemberg ein besonderes Interesse habe, vollendet werbe
und womöglich auch auf den gleichen Zeitpunkt wie jene eröff¬
net werden könne . Der Stadtrat nahm in seiner letzten
Sitzung hiervon mit Befriedigung Kenntnis .

Nus dem Mannheimer Nrbeiterrat.
» Die Gründung einer freiwilligen Arbeiterwehr beantragten

beim Arbeiterrat Mannheim die Unabhängigen Sozialdemokra -
ten . Nach ihrem Antrag sollten zunächst vierhundert Ver¬
trauensleute der Gewerkschaften , die diesen mindestens drei
Jahre lang angehört hätten , als Lehrabteilung aufgestellt wer.
den. Später sei dann eine Wehr von viertausend Mann auf¬
zustellen, die jede Woche eine Übung abzuhalten habe . Als
Mitglieder kämen solche Leute in Betracht , die ein Alter von
mindestens 24 Jahren erreicht hätten und mindestens zwei
Jahre lang gewerk ckpftlich organisiert seien. Zu diesem An¬
trag erklärte das Mitglied Hund namens der alten sozialde¬
mokratischen Partei , daß diese den Antrag der U .S .P . nicht
gntheitzen könne und ihn deshalb ablehne . Seine Fraktion
stehe auf dem Standpunkt , daß wirtschaftliche und politische
Kämpfe nur auf legalem Wege auszutragen seien . Diese Er -
klärung rief eine große Erregung hervor , so daß die Sitzung
schließlich vertagt werden mußte .

Nus der Landeshauptstadt.
* Falsche Gerüchte wußten in diesen Tagen von einer an¬

geblich bevorstehenden Besetzung der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe durch französische Besatzungstruppen zu erzählen . Wie
vir von amtlicher Seite erfahren , ist von einer derartigen Ab¬
sicht der Franzosen weder bei den Zivilbehörden noch an den
in Betracht kommenden militärischen Stellen etwas bekannt .

* Die 37. Sonderansstellung in der Galerie MooS bringt
Gemälde des kürzlich auS der englischen Gefangenschaft zurück¬
gekehrten einheimischen Künstlers Prof . Rud . Hell wag ,
ferner von I . F . Schröder , A . Rheinboldt und anderer
badischer Künstler . — Die Ausstellung wird durch einen Vor¬
trag von Dr . F . Müller über . Hellwag und seine Kunst"

eröffnet . (Siehe Anzeige.)

Maatsanzciger .

Die Badische vorläufige Volksregierung hat unterm 4 . Fe -
bruar d . I . beschlossen, den Revisionsvorstand bei der Zoll- und
Steuerdirektion , Rechnungsrat Johann Kern , zum Oberrech¬
nungsrat zu ernennen .

Die Badische vorläufige Volksregierung hat unterm 4. Fe .
bruar d. I . den Gewerbelehrer Karl Englert an der Gewerbe,

schule Rastatt ,
die Revisoren Ernst Sahr bei der Oberdirektton des Wasser-

und Straßenbaues und Eugen Fisch beim stattstischen Landes¬
amt unter Ernennung zu Oberrevisoren ,

den Buchhalter Emil Schweickert an der Heil - und Pflege¬
anstalt Pforzheim , sowie

die Verwaltungssekretäre Friedrich Steinmann an der

Kunstgewerbeschule Pforzheim , Otto Bea und Wilhelm Reh¬
mann an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau , Emil Auerbach
beim Bezirksamt Lörrach, Joseph Vetter beim Bezirksamt Et -

tenheim und Jakob Mückle beim Bezirksamt Ettlingen unter

Ernennung zu Oberverwaltungssekretären ,
den Polizeikommissär Otto Leibte beim Bezirksamt Freeburg

und
den Betriebsleiter Eugen Leih bei der Badanstaltenverwal .

tung Baden in ihren Amtsstellen bestätigt.

D »e Wd . . vorläufige RtMerun « hat uotrrm 4. Februar d. I .
den Finanzasseflor Otto Ritter von Konstanz unttr Verleihung
Le» Titel » Finanzamtmann zu« zweiten Beamten der Fi -
nanzverwaktung ernannt .

Da » Ministerium de» Innern bat die Revisoren Emil
Müller und Hernruh Theobald in Karlsruhe, sowie die Re-
visionSasfistenten Karl Schmitt in Ettenheim und Adolf Warth
tu Karlsruhe zur LandeSverficherungsanstalt Baden versetzt.

Da » Finanzministerium hat unterm 6. Februar d. I . die
Finanzamtmänner Richard Köhler beim Hauptsteueramt Lahr
zum Hauptstcueramt Freiburg und Otto « icham beim Haupt¬
steueramt Freiburg zum Hauptsteueramt Lahr versetzt .

Vom Ministerium der Justiz ist unterm 24 . Januar d. I .
Rechtsanwalt HanS Engler , welcher auf seine Zulassung beim
Amtsgericht Weinhe,m und Landgericht Mannheim verzichtet
hat , als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Achern und beim
Landgericht Offenburg mit dem Wohnsitz in Achern zugelas -
scn worden.

Der Evang . Oberkirchenrat hat nach Zustimmung des Ge-
neralshnodalausschufles mit Entschließung vom 22 . Januar
d. I . den Pfarrer Michael Marquart in Rinklingen seinem
Ansuchen entsprechend wegen leidender Gesundheit unter An-
erkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste auf
1. April d. I . in den Ruhestand versetzt .

Mit Entschließung deS Berkehrsministeriums vom 8. Februar
d. I . wurde Maschineninspektor Otto Kuen in Villingen zur
Werkstätteinspektion Ofsenburg versetzt .

Dir IX . Bad. Rote Krr «z-Lotterie — k. Ziehung — betr .
Dem Badischen Landesvcrein vom Roten Kreuz wurde die

Erlaubnis zur Veranstaltung der 6. Reihe seiner IX . Rote
Kreuz -Lotterie, bei der 3264 Geldgewinne und 1 Prämie im
Gesamtwert von 37 000 M . ausgespielt und 100 000 Lose , das
Stück zu 1 Mark, ausgegeben werden, erteilt .

Karlsruhe , den 13. Februar 1919 .
Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . vr . Schühlh .

Bekämpfung der Pferdeseuchen betr.
Im Hinblick auf die starke Verbreitung der Pferdeseuchen,

insbesondere der Räude , wird auf Grund des 8 20 des Vieh-
seuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgesetzbl . S . 619)
bestimmt :

Den in staatlich unterstützten Hengsthaltungen aufgestell¬
ten Deckhengsten dürfen bis auf weiteres nur solche Stuten
zugeführt werden, welche nach tierärztlichem Zeugnisse von
anzeigepflichtigen Seuchen oder seucheverdächtigen Erscheinun¬
gen frei sind .

Die Hengsthalter haben Stuten , deren Unverdächtigkeit nicht
tierärztlich bescheinigt ist, von der Beschälstation zurück¬
zuweisen.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft .

Karlsruhe , den 12. Februar 1919.
Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

Weingärtner . vr . Leutz.

Bekanntmachung.
Auf Gruno der Verordnung über die Verarbeitung von Ge¬

müse und Obst vom 23- Jauuar 1918 (Neichs-Gesetzbl . S - 46
ff ) wird bestimmt:

I . Beim Absatz von Bohnen- und HerbstgemüsekonservenauS
der Ernte 1918 durch die Hersteller dürfen folgende Preise nicht
überschritten werden (Lrzeugerhöchstpreise ) :

Normaldose' /. ' /. 1 ' /. ' /. 2' /.
Feinste Stangenschnittbohnen 0 .90 1,75 2,63 3,50 4,38
Feinste Stangenbrechbohnen 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Feinste Stangenperlbrechbohnen 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Feinste Stangenwachsbrechbohnen 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Junge Schnittbohnen I 0,86 1,68 2,52 3,36 5,20
Junge Brechbohnen I 0,86 1,68 2,52 3,36 4,20
Junge Perlbrechbohnen I 0,86 1,68 2,52 3,36 4,20
Junge Wachsbrechbohnen I 0,86 1,68 2,52 3,36 4L0
Junge Schnittbohnen 0,79 1,53 2,30 3 .06 3,83
Junge Brechbohnen 0 .79 1,63 2,30 3 .06 3,83
Junge Perlbrechbohnen 0,79 1,68 2,52 3,36 4,20
Junge Wachsbrechbohnen 0,79 1,68 2,52 3,36 6,29
Junge große Bohnen I I, — 1,95 2,93 3,90 4,88
Junge große Bohnen 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Prinzeßbohnen extrafein 1,— 1,95 2,93 3.90 4,88
P inzeßbohnen fein 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Prinzeßbohnen mittel 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Bohnenkerne extrafein 0.90 1,75 2,63 3,50 4,38
Bohnenkerne sein 0,85 1,65 2,48 3,30 4,13
Bohnenkerne mittel 0,80 1 .55 2,33 3,10 3,88
Junge extrakleine Karotten 1,02 2,— 3,— 4,— 5,—
Junge kleine Karotten 0,92 1,80 2,70 3 .60 4 .50
Junge Karotten 0,82 1,60 2,40 3^ 0 4,—
Karotten geschnitten >
Würfelkarotten und )
geschnittene Möhren '
Junger Kohlrabi I ganze Köpfe
Junger Kohlrabi 1 in Scherben

mit und ohne Grün

0,65 1,25 1,88 2.50 3,13

0,82 1,60 2,40 3,20 4,—

0.77 1.50 2L5 3.- 3.75

Junger Kohlrabi in Scheiben
mit und ohne Grün 0,65 1,25 Ich8 SM 3iz

Spinat
- o,W i,60 2.40 3M 4^—

Rosenkohl 1,18 2.31 3,47 4,62 5,78
Wirsingkohl 0.69 1,33 2,— 2.6« 3,SS
Braun , und Grünkohl 0.65 IL6 1P9 2,52 S l̂S
Rotkohl 0,70 1,35 2.03 2,70 3.38

Zu diesen Preisen ist di« Ware in Wagenladungen frachtfrei
Empfangsstation zu liefern.

H. Beim Absatz an die Kleinhändler dürfen die nachstehende »
Preise nicht überschritten werden (Großhandelshöchstpreise) :

Normaldose
V, Vt 1 ^/2 */ 2»/

Feinste Stangenschnittbohnen 0.95 1,85 2,78 3,70 4,6§
Feinste Stangenbrechbohnen 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Feinste Stangenperlbrechbobnen 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Feinste Stangenwachsbrechbohnen 0,95 1,85 2,78 3,70 4.61
Junge Schnittbohnen I 0.91 1,78 2,67 3,56 4,45
Junge Brechbohnen l 0,91 1,78 2,67 3,56 4,45
Junge Perlbrechbohnen I 0.91 1,78 2,67 3 .56 4,45
Junge Wachsbrechbohnen I 0,91 1,78 2,67 S 56 4,45
Junge Schnittbohnen 0,84 1,63 2,45 3,26 4,08
Junge Brechbohnen 0.84 1,63 2,45 3.26 4,08
Junge Perlbrechbohnen 0,91 1,78 2,67 3,56 4,45
Junge Wachsbrechbohnen 0,91 1,78 2,67 3,56 4,45
Junge große Bohnen I 1,05 2,05 3,08 4,10 5,13
Junge große Bohnen 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Prinzeßbohnen extrafein 1,05 2,05 3,08 4,10 5,IZ
Prinzeßbohnen fein 1,— 1,95 2,93 3,90 4,88
Prinzeßbohnen mittel 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Bohnenkerne extrafein 0,95 1,85 2,78 3,70 4,63
Bohnenkerne fein 0,90 1,75 2,63 3,50 4,38
Bohnenkerne mittel 0,85 1,65 2,43 3,30 4,13
Junge extrakleine Karotten 1,07 2,10 3,15 4,20 5,25
Junge kleine Karotten 0,97 1,90 2,85 3 8 ) 4,75
Junge Karotten 0.87 1,70 2,55 3,40 4,25
Karotten geschnitten ) 0.70 1,35 2,03 2,70 3,38

0,87 1,70 2.55 3,40 4.25

0,82 1,60 2,40 3.20 4.—

Würfelkarotten
geschnittene Möhren I
Junger Kohlrabi I ganze Köpfe
Junger Kohlrabi l in Scheiben

mit und ohne Grün
Junger Köhlrabi in Scheiben mit

und ohne Grün 0,70
Spinat 0,87
Rosenkohl 1,23
Wirsingkohl 0,74
Braun - und Grünkohl 0,70
Rotkohl 0.75

Zu diesen Preisen muß die Ware frei Station des Klein¬
händlers geliefert werden.

Befindet sich die gewerbliche Niederlassung des Kleinhändler»
am gleichen Orte wie die des Großhändlers oder der ihn ver¬
tretenden Stelle , so sind die Konserven zu diesen Preisen dem
Kleinhändler anzurollen .

NI . Beim Absatz durch die Kleinhändler an die Verbraucher
dürfen die nachfolgenden Preise nicht überschrittenstierden (Klein¬
handelshöchstpreise) :

1 .35 2 .03 2,70 3.38
1,70 2,55 3,40 4.25
2 .41 3,62 4.82 6,03
1,43 2.15 2.86 3.58
1 .36 2,04 2,72 3,40
1,45 2,18 2,90 3,63

V,
1.15
1.15
1 .15

Feinste Stangenschnittbohnen
Feinste Stangenbrechbohnen
Feinste Stangenperlbrechbohnen
Feinste Stangenwachsbrechbohnen 1,15
Junge Schnittbohnen 1 1,10
Junge Brechbohnen I 1,10
Junge Perlbrechbohnen I
Junge Wachsbrechbohnen I
Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen
Junge Perlbrechbohnen
Junge Wachsbrechbohnen
Junge große Bohnen I
Junge große Bohnen
Prinzeßbohnen extrafein
Prinzeßbohnen fein
Prinzeßbohnen mittel
Bohnenkerne extrafein
Bohnenkerne fein
Bohnenkerne mittel
Junge extrakleine Karotten
Junge kleine Karotten
Junge Karotten
Karotten geschnitten 1
Würfrlkarotten >
geschnittene Möhren -
Junger Kohlrai 1 ganze Köpfe
Junger Kohlrabi 1 in Scheiben

mit und ohne Grün
Junger Kohlrabi in Scheiben mit

und ohne Grün
Spinat
Rosenkohl
Wirsingkohl
Braun - und Grünkohl
Rotkohl

Braunschweig , den 2. Januar 1919 ,
Gemüsekouserven-Kriegsgesellschaft mit beschränkter Haftung ,

gez . Dr . Kanter .
(Aus dem „Reichsanzeiger" Nr . 12 vom 16. Jan . 1919 .)

1,10
1 -
I -
1 .10
I .IO
1,30
1 .15
1,30
1,20
1, !5
1.15
I .IO
1 ,-
1,30
1,15
1,05

0,85

1,05

0.85
1,05
1,45
0,90
0,85
0,90

Normaldose
r ' /. 2' /.

2.15 3.15 4,05 5,—
2.15 3.15 4,05 5 -
2.15 3.15 4,05 5.-
2 . 15. 3,15 4,05 5,-
2,05 3 - 3,90 4,80
2,05 3.- 3,90 4,80
2.05 3,— 3,90 4,80'
2,05 3 - 3.90 4.80
1,90 2,75 3.60 4,45
1 .90 2.75 3.60 4,45
2,05 3 - 3.90 4.80
2,05 3.- 3,90 4L»
2 .35 3,45 4.45 5,50
2,15 3.15 4.05 5,-
2.35 3.45 4,45 5,50
2.25 3.30 4,25 5,25
2.15 3,15 4 .05 5 -
2.15 3. 15 4,05 5.-
2 - 2.95 3 .85 4,75
1,90 2,30 3,65 4,50
2,40 3,50 4.55 5,60
L,L0 3L0 4,15 5,10
2 - 2,90 3,75 4,60

1,60 2.35 3,05 3,75

2. - 2,90 3,75 4,60

1,90 2.70 3,55 4 .3S

1 .60 2.35 3,0ö 3,75
2,— 2,90 3.75 4 .60
2,70 4 - 5 20 6,40
1 .65 2,45 3 .20 3,95
1,60 2.35 3,05 3,75
1,70 2,50 3,25 4,-
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s LmtUcde Vekannlmscbungev.
Di « Bekämpfung der Maul »

u « p Kl « uenseuche brtr .
Unter den Pferde beständen der Verwaltung der

Hnrdtstiftung und des Ernst Buchleither in Welsch,
« rureut und des Landwirts Friedrich Schreiber in
LevpolbShafeu ist die Räude auSgebrochen . Z .779

Karlsruhe , den 12. Februar 1919.
Bezirksamt . O ^ Z . SI

Die Bekämpfung »er Pfer »«-
rä « »e betr .

Nachstehende Belehrung über die Räude der Pferde
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 1. Februar 1919.

Bezirksamt — Pelizeidirektie » —. O .-Z. 45.

Wese » und Weiterverbreit » » , der Krankheit .
Die Räude der Pferde . Esel , Mkultiere und Maul ,

«sei ist eine ansteckende , durch kleine , mit bloßem
Luge raum oder gerade sichtbare Tierchen (Sarcoptes -
oder Dermatocoptes -Milben ) verursachte , langsam ver .
laufende Hautkrankheit . Me unterliegt der Anzeige .
Pflicht und veterinärpolizeilichen Bekämpfung .

Die Übertragung der Räudemilben auf gesunde
Tiere erfolgt entweder unmittelbar von erkrankten
Tieren oder mittelbar durch Zwischenträger (Stall ,
einrichtungsgegenstände , Stallgerqje , Bespannungsge .
schirre , Reitzeug , Putzzeug , Decken, Kleider des Warie -
personalS , Deichsel usw . ) . Die Räudemilben können
auf Zwischenträgern bis zu 8 Wochen lebenS - und
übertragungsfähig bleiben . Die Sarcoptes -Räude ist
auch auf den Menschen übertragbar .

Krankheitsmerkmale a » de» Tiere «.
Je nachdem bei der unmittelbaren oder mittelbaren

Ansteckung viele oder wenige Näudemilben auf ein ge.
sundes Tier übertragen worden sind, ist die Zeit , dtze
bis zum Hervortreten der ersten Krankheitser,chei «
nungen vergeht , verschieden und schwankt zwischen 3
und 4 Wochen und darüber . Merkmale der Räude
sind heftiger Juckreiz , der die Tiere zum Scheuern und
Benagen der erkrankten Hautstellen veranlaßt , Auf .
treten von Knötchen oder Bläschen sowie von Krusten
und Borken an den erkrankten Hautstellen , in den
höheren Graden Ausfall der Haare und Verdickung
und Faltenbildung der Haut , die an ihrer Oberfläche
nässend und blutend oder mit grindartigen Borken be.
setzt sein kann . Der Juckreiz tritt namentlich im
warmen Stall und in der Sonnenhitze hervor . Kratzt
man an den erkrankten Hautstellen , so geben die Tiere
offensichtliches Wohlbehagen durch Gegendrücken , Ein¬
senken des Rückens und Flehmen mit den Lippen zu
erkennen .

Die Sarcoptes -Räude kann am ganzen Körper auf .
treten . Sie beginnt in der Regel am Kopfe , am Halse ,
an den Schultern , an der seitlichen Brustwand oder in
der Sattellage mit der Bildung kleiner kahler Herde ,
die später zu größeren kahlen , mit Krusten und Borken
Besetzten Stellen zusammenflietzen können .

Die Dermatocoptes -Räudr tritt an den mehr geschütz.
ten Hautstellen , am Grunde der Mähne , unter dem
Schopfe , am Schweife , im Kehlgang und an den In¬
nenflächen der Schenkel auf und beginnt hier mit . der
Bildung scharf abgegrenzter kahler Heide , die sich
langsam ausbreiten , allmählich aber auch zu größeren
kahlen , mit Krusten und Borken besetzter. Stellen zu -
sammenflietzen können .

A .izeigepflicht und Maßnahmen vor polizeilichem
Einschreiten .

Wenn Einhufer ( Pferde , Esel , Maultiere und
Maulesel ) unter den Erscheinungen der Räude oder
unter Erscheinungen , die den Ausbruch der Räude be¬
fürchten lassen , erkranken , so ist unverzüglich der Po¬
lizeibehörde Anzeige zu machen , auch sind die kranken
und verdächtigen Tiere von Orten , an denen die Ge¬
fahr der Ansteckung fremder Tiere besteht , fernzuhal¬
ten . Die Unterlassung der Anzeige ist strafbar .

Bezirksamt — Polizeidirektion —. Z .780

Verkehr mit Schlachtpferden
« « » Pferdefleisch betr .

Auf Grund des 8 1 der Verordnung vom 4. Juli
1918 , betr . den Verkehr mit Schlachipferden und
Pferdefleisch ( Gesetzes , und Verordnungsblatt Seite
176 ) sind nachgenannten Personen durch die bad .
Fleischversorgungsstelle folgende Genehmigungen er -
teilt worden : Z .781

Zum Betrieb des Pferdemetzgergewerbrs in
Karlsruhe :

der Frau Ad. Adler in Karlsruhe , Sofienstratze 73,dem With . Mangold in Karlsruhe , Rheinstratze 46,
dem Albert Rotheis in Karlsruhe , Gluckstraße 17 ,
dem Heinrich Schlagenhof in Karlsruhe , Zä ^ringer -

straße 34,
dem Ludwig Welz in Karlsruhe , Zähringerstr . 34,
dem Herbert Maier in Karlsruhe , Georg Friedrich ,

straße 18,
dem Herbert Bär in Karlsruhe , Georg Friedrich -

straße 18,
dem Rupert Schneider in Karlsruhe , Rheinspmße 56,
dem Theodor Grämlich in Karlsruhe , Durlacher ,

straße 39,
dem Franz Schmidt in Karlsruhe , Kaiserstraße 18,
dem Heinrich Scheuer in Karlsruhe , Gerwigstr . 34,
dem Hugo Füller in Karlsruhe , Amalienstraße 53,
dem Frl . Sophie Hock in Karlsruhe , Gerwigstr . 58,
dem Ott Ganz in Karlsruhe , Zähringerstratze 25.

L . Zum Ankauf von Schlachtpferden :
dem Albert Hock in Karlsruhe , Marienstr . 58 (für

den Geschäftsbetrieb des Frl . Sophie Hock, Pferdemetz -
tzerei in Karlsruhe , Gerwigstrahe 58 ) ,

dem Jakob Wegcle in Karlsruhe , Sofienstraße 73
(Ankauf von Schla < ..p ; erden und Verkauf von Pferde ,
fleisch in seiner Speiscwirtschaft ) .

E . Zum Handel mit Pferdefleisch :
dem Christian Clewe in Karlsruhe , Lamehstraße 36

(Verkauf von Pferdefleisch und Wurst in Grünwinkel
aus dem Pferdemetzgereibetrieb des Albert Notheis in
Karlsruhe ) . O . -Z . 46

Karlsruhe , den 5. Februar 1919.

Bezirksamt — Polizsidirekt 'ion —.

Uundsache « » atr .
Im Monat Januar 1919 wurden folgende Gegen ,

stände auf dem Kundbureau abgeliefert :
1 Damenarmbanduhr , 1 Kettchen mit Anhängsel , 1

Ring , 1 Halskette , 1 Uhrkette . 1 silberne » Halskettche « ,
1 Damenuhr mit Kette , 1 Brasche . 1 silberne » Anhäng ,
sel, 1 Damenuhr mit Kette . Halskette , 1 wollener
Schal , 1 Handschuh , 1 Bund Hufeisen , 1 Mützenüber -
zug , 1 Handtasche mit Inhalt . 1 Schürzchen , 1 Ta¬
schenmesser , 1 Kinderpelz , 1 gestrickte SinüermLtze , 1
Briefumschlag mit Geld , 1 Pelzkragen , 1 Hund . 1
Zwicker , 1 Tasche mit Inhalt , 1 paar Turnschuhe , 1
Kinderzipfelmütze , 1 Brille , 1 Drillichhrse , 1 Paar Kin -
derhandschnhe , 1 tzerrensocken , 1 Halstuchs 1 Brille mit
Futteral , 1 weißes Bettuch , 1 Handwagen , 1 Bescheini .
gung über Kriegsanleihe , mehrere Schlüsselbunde ,
und Geldbeutel mit und ohne Inhalt , Bargeld , 1 Mark¬
schein, 1 Fünfmarkschein . 2 Fünfmarkscheine , 1 Zwei ,
markschein , sowie mehrere im Warenhaus Wetz auf .
gefundene Gegenstände . Z.778

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder
sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr . 21 des
Bezirksamtsgebäudes (Eingang Hebelstvaße ) abgeholt
werden . Falls sich die Empfangsberechtigten nicht
rechtzeitig melden , geht das Mgentum an dem Fund ,
gegenstände nach Jahresfrist auf den Finder bezw .
die Stadtgemeinde über .

Karlsruhe , den 6. Februar 1919. O .-Z . 49.
Bezirksamt — Polizeidirektton —.
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Da » Kriegsministerium hat jetzt auch ein Merk¬
blatt über EnttaffungSanzüge herausgegeben .

Darnach steht , wie bereits bekanntgegeben , nur de»
seit dem 9. 11. 18 entlassenen Umeros,tzieren uno
Mannschaften ein Entlaffungsanzug zu . Die unent -
zeitliche Überlassung von Entlaffungsanzügen ist eine
Maßnahme , die den jetzt zur Entlassung kommenden
bei dem Mangel an Bekleidungsstücken und Stoffen
den Übergang in de« bürgerlichen Beruf erleichtern
soll. Härten , die die Zeitfestsetzung mit sich bringt ,
werden dadurch gemildert , daß die Kommunalverbände
als ausführende Stellen der Reichsbekleidungsstelle
vor dem 9. 11. 1913 Entlassenen , bie bedürftig sind ,
zu geringen Preisen einen Anzug überlassen . Tie
Dienststellen , die solche Anträge ans Überlassung eines
bürgerlichen Anzuges oder Mantels zu geringen Prei -
sen entgegennehmen , müssen die vor dem 9 . 11 . 1918
Entlassenen über die Regelung der Versorgung be¬
lehren . Die Stellen , die die Bedürftigkeitsbescheini¬
gungen ausstellen und die Bekleidungsstücke gegen Be¬
zahlung abgeben , sind im allgemeinen die Ortsbehör -
den .

Der Entlassungsanzug ist nach dem genannten
Merkblatt in getragenen Stücken von zwei Fünftel
Tragewert zuständig . An Stelle des Entlassungs¬
anzugs kann auf Wunsch oder beim Mangel an
Stücken des Entlaffungsanzuges der Geldwert dafür
erstattet werden ; er beträgt für den vollständigen An¬
zug 93,88 M . Die Gewährung eines höheren Be¬
trages ist bei der Finanzlage des Reiches leider nicht
möglich .

Es wird erneut bekannt gegeben , daß für die Be¬
friedigung der gesetzlichen Ansprüche der Entlassenen
die zuständige » Bezirkskommandos allein verantwort¬
lich sind ; in dem vom Feinde besetzten Gebiet die
„Versorgungsstellen " .

Wenn jemand glaubt , nicht richtig abgefunden zu
sein , oder seine Abfindung zurückgestellt worden ist,
so kann er seine Ansprüche bei dem für seinen Aufent¬
haltsort zuständigen Bezirkskommando mündlich oder
schriftlich geltend machen , wobei der Militärpatz oder
Entlassungsschein oder sonstige von der entlassenden
Dienststelle ausgestellten Anerkenntnisse vorzulegea
sind.

Den seit einiger Zeit erscheinenden Bekanntmachun¬
gen in der Presse über Entlassungsanzüge wird immer
noch nicht die richtige Aufmerksamkeit geschenkt.

Wer solche Anordnungen von Behörden , die sich den
Überblick über die Gesamtlage nach bestem Gewissen
Vers t affen , unbeachtet läßt , oder gar ihnen entgegen¬
zuarbeiten versucht , schädigt die Allgemeinheit .

Das Generalkommando empfiehlt daher dringend ,
die in den Bekanntmachungen gegebenen Richtlinien
zu beachten . Z .734 .3.2

Dur lach , den 4. Februar 1919.
Boa seitens des Generalkommandos :

Der Chef des Stabes .
Gudowius , Major .

Der Landesausschuß badischer Soldatenräte .
I . V . : Siegwarth .

Lai -Is-rusts , Ai -ansnsti -sv « 32 »

^

plünrle ^ ungL -
6 8vKsL > SN kür

V inksll , vfakngsks »» ! « , Wok -
d nungseinnioklungsn , Knpklsn -

M Lungen in , keeien , Lsngelit
versickert

KI s I* 11 n 8 vksn , KSIMlWI!!
Karlstrsüe 75 Itsi »Isnuke lelepli . 3222 .

Empfehle mich zum Ankauf von
0 § FiLivnsuni § oi »msn , WZsvkv ,

LvkniuclcssOken sllei » Ztnt

usw . Gefl . Augebote erbittet

Weintrnu ^s Au- u. Berkaufsgeschäft
Krouenstratze SS Telephon 3747 .

Aufruf!
Die an dieser Stelle vor kurzem angekündigte Ver¬

sammlung der Angehörigen Kriegs - und Zivilgefan »
gener im Bezirk Karlsruhe findet nunmehr

ksmtag . dm IS.MllM ISIS. Ml», r W,
im großen beschalle ,aal,

statt . Wir bitten alle Angehörigen Gefangener und
alle sonstigen Interessenten um Teilnahme an dieser
Versammlung . Diejenigen Versammlungsbesucher , die
dem Badischen Landesverein oder dessen Gefangenen¬
fürsorge -Abteilung , Kronenstraße 24, ihre Adressen bis¬
her nicht angegeben haben , werden gebeten , sich in
eine von morgens 10 Uhr an am Eingang des Fest¬
hallesaales aufliegende Liste einzuzeichnerv . F .985

Beitrittserklärungen und freiwillige Beiträge nimmt
der Volksbund zum Schuhe der Kriegs - und Zivilge¬
fangenen während der Versammlung entgegen -

Badischer Landesverein vom Noten Kreuz
EchiWsensMz« für de» Bezirk KarkriHe
Der MsltzeM CeMWelle

der Depot - MeilMg : Nationaler Fraiieullienst :
vr . Stroebe - Frau A. E ts as .

VolLsbund zum Schutze
der Kriegs - und Zivilgcfangenen ,

Bezirksgruppe Karlsruher
Ingenieur G - Rupp , Vorsitzender .

MIMWII Illl MIÜlMI Ull»
Weberei. Ettlingen.

General - Versammlung .
Freitag den 2«. März 19lS , 1 « , Uhr
vormittags im Schlotzhotel in Karlsruhe .

Tagesordnung :
1. Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlust¬

konto für das vergangene Geschäftsjahr . Be¬
richt der Direktion und des Aujsichtsrates . Be¬
schlußfassung über Genehmigung der Bilanz und
Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrates .

2 . Beschlußfassung über die Vorschläge zur Ge¬
winnverteilung .

Für die Ausübung des Stimmrechtes der Aktionäre
sind die Bestimmungen des 8 28 der Statuten maßge¬
bend . Darnach wird erfordert :

o) bei Namenaktien , daß solche 14 Tage vor der Ge¬
neralversammlung in die Gesellschaftsbücher einge -
tragen sind ;

b ) bei Aktien auf den Inhaber , daß über den Besitz
derselbetr , unter Angabe der Nummern , die Bescheini¬
gung eines Notars oder eines der auf den Dividenden¬
scheinen bezeichneten Mmkhäuser spätestens 4 Tage
vor der GeneralversanMilung dem Vorstand der Ge -
sellschaft ausgefolgt wird . G .15

Ettlingen , den 12 . Februar 1919.
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei .

Der Vor st and .

Kelmnufmnchung .
Bei der heute vorschriftsmäßig dorgenommenen

Ziehung der im Jahre 1919 zur Heimzahlung bestimm ,
ten Schuldverschreibungen der römisch -katholischen
Kirchengemeinde Freiburg i. Br . wurden folgende
Nummern gezogen : G .10

a ) vom Anlehen 1900.
Lit . / oa 1000 M . — Nr . 12, 14.
Lit . Sa 500 M . — Nr . 56, 82 , 92 , 255 , 267 ,
Lit . La 300 M . — Nr . 82, 172 , 270 . 327,
Lit . La 200 M . — Nr . 4, 14, 135, 107. 221 , 476 ,

607 .
d ) vom Anlehen 1908.

Lit . -^a 1000 M . — Nr . 12,
Lit . Sa 500 M . — Nr . 15, 16, 37.
Diese Schuldverschreibungen werden zur Heimzah¬

lung und zwar erstere auf 1. September , letztere auf
1 . Dezember 1919 gekündigt , von welchem Tage an
keine weiteren Zinsen mehr vergütet werden .

Die Zahlung geschieht bei der katholischen Kirchen¬
steuerkasse Freiburg i . Br . , dem Bankhaus I . B . Krebs
und der Gewerbebank hier gegen Rückgabe der betr .
Schuldverschreibung mit den dazu gehörigen Zins - und
Erneuerungsscheinen .

Freiburg , den 12 . Februar 1919.
Der Stiftungsrat

der katholischen Gesamtkirchengemeinde .
B r e t t l e.

welch« durch Krampfadern
an offeneneitrigen Wunden
geschwollenen Füßen leiden,
Beschwerden i»i Gehen ha¬
ben, behandelt nachbewähr¬
ter Methode ohne Berufs¬

störung
Wük . Osekvslü ,

Atelier für Fußpflege und
Chirurgie .

Kaiserstr. vs Tel . 3084 .

Wir suchen
vertäust . Häuser

an belieb . Plätzen , mit un »
ohn Geschäft , behufs Unter¬
breitung an vorbemerkte
Käufer . Besuch durch un »
kostenlos NurAngebote von
Selbsteigentum . erwünscht

an den Verlag der

veMt-iHllMMck
KraukfurtaM HansahauS

HW - Lelllllls
Wildbad , Schwarzwald ,
Fremdenpension Villa Vik¬
toria . in bester Lage , krank¬
heitshalber zu verkaufen .
Dieielve würde sich auch
für ein Sanatorium oder
einen Arzt eignen -

Wglll. WtSpslW
s. Ktteitige SerHtMlleit .
Z . ,88. 'Pforzheim , ttoer

den Nachlaß des am 9.
November 1918 gefalle¬
nen , zuletzt in Pforzheim
wohnhaft gewesenen Me¬
chanikers Heinrich Schütz
chtzrd heute am 14. Fe .
bruar 1919 , vormittags 9
Uhr , das Kontursvcrfah .
r >. n eröffnet , da der Nach¬
laß überschuldet ist.

Der Herr Rechtsanwalt
Schnurmann in Pforz¬
heim ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkurssorderungen sind
bis zum 30 . März 1919
bei dem Gerichte anzu -
melden .

Es ist Termin anbe -
räumt vor dem diesseiti¬
gen Gerichte , Lindenstraße
22 , zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl

eines anderen Verwal -
ters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintreten¬
denfalls über die im 8 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände

auf
Dienstag , 11. März 1919,

vormittags 9 Uhr ,
Zimmer 18, und zur
Prüfung der angcmeloe -
ten Forderungen auf
Dienstag , 15. April 1919,

vormittags 9 Uhr .
Allen Perionen, , welche

eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkurs .
Masse tstwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem

Konkursverwalter bis
zum 30, März 1919 An¬
zeige zu rnachxn .
Pforzheim , 14 . Febr . 1919.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgericht s A. 4.
Z .784 . Gernsbach . Die

Entmündigung des Metz¬
gers Joseph Bauer von
Gausbach wegen Ver¬
schwendung wurde heute
wieder aufgehoben .
Gernsbach , 14. Febr . 1919 .
Der Gerichtsschreiber drS
_ Amtsgericht s .

WWm
MitttiMiliWll .
Bei diesseitigem Amt «

ist eine Z -782

MzleUWWr
mit der gesetzlich geregcl -
ten Vergütung alsbptd zu
besehen .

Bewerber (Anwärter
für den mittleren Beam .
tendienst ) wollen sich sofort
melden .

Breiten , 12 . Febr . 1919.
Bad . Bezirksamt .
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